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1. Einleitung

Seit Anfang 2025 wird für die Lutherstadt Eisleben ein 
kommunales Radverkehrskonzept erarbeitet. Ziel des 
Konzepts ist eine strategische Grundlage für die syste-
ma�sche Verbesserung der Radverkehrsbedingungen 
in der Stadt. Die Beteiligung der Öffentlichkeit spielt da-
bei eine wich�ge Rolle.

Vom 24.02.2025 bis zum 24.03.2025 wurde über das 
Beteiligungsportal des Landes Sachsen-Anhalt im Rah-
men der Analyse eine Umfrage zum Radverkehr in der 
Lutherstadt Eisleben durchgeführt. Zur Beteiligung 
wurde über sämtliche Kanäle der Lutherstadt Eisleben, 
wie Amtsbla�, Homepage und Tageszeitung sowie über 
Flyer, aufmerksam gemacht. Ziel der Befragung war es, 
ein detailliertes S�mmungsbild zum Radverkehr in der 
Lutherstadt Eisleben zu erhalten. 

Über einen Fragebogen mit  22 Fragen wurden Erkennt-
nisse zum Mobilitätsverhalten, Einschätzungen zur ak-
tuellen Situa�on für Radfahrende, Anregungen für Ver-
änderungen hinsichtlich des Radverkehrs sowie sozio-
demografische Daten erhoben. 

Daneben ha�en die Teilnehmenden die Möglichkeit, in 
einer interak�ven Karte Problempunkte in der Stadt 
sowie konkrete Verbesserungsvorschläge und Hinweise 
zu verorten. Nachfolgend werden die Ergebnisse der 
Umfrage dargestellt.

Die Ergebnisse wurden fachlich ausgewertet und mit 
der weiteren Analyse verschni�en. So ergeben sich 
wertvolle planerische Hinweise, die in die Konzep�on 
einfließen.

2. Ergebnisse des Fragebogens
2.1 Allgemeine Angaben

Insgesamt haben 468 Personen den Fragebogen ausge-
füllt. Mit 282 Personen gab die überwiegende Mehrheit 
der Befragten an, in Eisleben zu wohnen. Von den 59 
Personen, die angaben, außerhalb von Eisleben zu 
wohnen, en�ielen die meisten auf Helbra (9 Personen) 
sowie Wimmelburg (7 Personen).

Die größte Gruppe der Befragten (180 Personen) ist 
zwischen 30-49 Jahre alt, gefolgt von der Altersgruppe 
50-64 Jahre (120 Personen). Aber auch viele jüngere 
Menschen haben an der Umfrage teilgenommen. Es 
haben zudem etwas mehr Männer (50,9 %) als Frauen 
(45,9 %) teilgenommen.
Im Vergleich zur Gesamtzahl der Einwohner: innen sind 
Kinder gut repräsen�ert, ältere Menschen über 75 da-
gegen unterrepräsen�ert.
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Wie alt sind Sie?
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Zwei Dri�el der Befragten sind erwerbstä�g, 21,4 % 
sind Schüler:innen. Rentner:innen bilden mit 6,6 % die 
dri�größte Gruppe. 

In welcher Lebenssitua�on befinden Sie sich? Wie häufig fahren Sie Rad?

66,5

21,4

6,6

Erwerbstätig

Schüler:in

Student:in / Auszubildende:r/
Freiwilligendienst, FSJ usw.

Rentner:in

Hausfrau/-mann
Arbeitssuchend

Anderes
keine Antwort

2.2 Fahrradnutzung und Mobilitätsverhalten
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Am häufigsten wird unter den Teilnehmenden das Fahr-
rad für den Freizeitverkehr sowie für unregelmäßige 
Wege wie zu Verabredungen und Terminen benutzt. 
54 % geben an, nie das Fahrrad auf dem Weg zur Arbeit 
zu benutzen. Die Umfrage bestä�gt somit, dass das 
Fahrrad aktuell für Alltagswege eine untergeordnete 
Rolle spielt.

Nutzungshäufigkeit 
E- Bike

Nutzungshäufigkeit 
„klassisches Fahrrad“

Beim Vergleich der Fahrradnutzung von Personen, die 
ein E- Bike nutzen, mit denen, die angegeben haben, 
ein „klassisches“ Fahrrad zu nutzen, wird deutlich, dass 
die Personen mit E- Bike häufiger das Fahrrad nutzen. 
Insbesondere beim Arbeitsweg ist der Unterschied 

deutlich: Unter den Teilnehmenden mit „klassischen“ 
Fahrrädern nutzen ca. 20 % das Fahrrad mindestens ei-
nige Male pro Woche für den Arbeitsweg, während es 
unter den elektrisch unterstützten Radfahrenden 34 % 
sind.
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Das Fahrrad wird kaum mit dem ÖPNV kombiniert. Eine 
kleine Anzahl an Personen gibt an, das Fahrrad im Bus 
oder in der Bahn mitzunehmen, „Bike and Ride“ wird 
dagegen kaum vollzogen. 

Wie häufig kombinieren Sie das Fahrrad mit 
öffentlichen Verkehrsmi�eln?

2.3 Radverkehrsbedingungen in Eisleben
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Ich parke mein Fahrrad an der Bushaltestelle (Bike + Ride).

Ich nehme das Fahrrad im Zug mit.

Ich nehme das Fahrrad im Bus mit.

Ich parke mein Fahrrad am Bahnhof („Bike + Ride“).

Täglich oder nahezu täglich Einige Male pro Woche
Einige Male pro Monat Einige Male pro Jahr
Nie Keine Antwort

Insgesamt werden die Radverkehrsbedingungen durch 
die Teilnehmenden überwiegend nega�v bewertet. So-
wohl hinsichtlich des Zustands der Straßen und Wege, 
als auch hinsichtlich des Sicherheitsempfindens bewer-
teten nur 15,3 % und 13,4 % die Radverkehrsbedingun-
gen als „sehr gut“ und „eher gut“. 

Wie beurteilen Sie die Radverkehrsbedingungen in 
Eisleben?
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Rennrad

Pedelec / E-Bike

Lastenrad
E-Lastenrad

Sonstiges / Spezialrad
(Tandem/Liegerad etc.) *eine Nennung

Keines davon keine Antwort

Welche Art(en) von Fahrrad benutzen Sie 
gelegentlich oder regelmäßig?

85,6 % der befragten Personen benutzen regelmäßig 
ein Fahrrad. Der Großteil besitzt ein „klassisches“ Fahr-
rad wie City- oder Trekkingrad, Mountainbike, Gravel-
bike oder Rennrad. Auch ein Pedelec/E-Bike besitzt ein 
Viertel der Teilnehmenden. Die übrigen Fahrradarten 
sind so gut wie nicht vertreten. 
Unter den 63 Personen, die angaben, selbst gar nicht 
Fahrrad zu fahren, sind 45 Schüler:innen. 

„Jeder Radfahrer sollte 
sich sicher fühlen, was 
bisher auf Grund des feh-
lendenden Netzes nicht 
der Fall ist.“

„Die Straßen müssen einen 
besseren Belag haben oder ei-
nen Radweg mit gla�em Belag. 
Bei unserem Schlackepflaster 
habe ich Angst, Fahrrad zu fah-
ren, da es sehr gefährlich ist.“

„Ich denke viel mehr Menschen würden mit dem Fahrrad 
fahren wenn es ordentliche Fahrradwege gäbe. Damit ist 
schon viel getan.“
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Wie schätzen Sie die Sicherheit auf folgenden Radverkehrsanlagen ein?
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Für die Führung des Radverkehrs an 
Hauptverkehrsstraßen gibt es ver-
schiedene Standardformen: 

Der gesicherte Radweg wird als si-
cherste Radverkehrsanlage wahrge-
nommen. 65,6 % bewerten einen 
solchen Radweg als „sehr sicher“.

Der abgesetzte Radweg wird als die 
zweitsicherste Radverkehrsanlage 
wahrgenommen. 31,6 % bewerten 
diese als „sehr sicher“ und 50,2 %  
als „sicher“. 

Der Radfahrstreifen wird dagegen 
nur noch von 2,8 % als „sehr sicher“ 
und von 35 % als „eher sicher“ emp-
funden. Verglichen mit den ersten 
beiden Radverkehrsanlagen zeigt 
sich hier eine erheblicher Unter-
schied. 

Der Schutzstreifen wird von weit 
über der Häl�e der Befragten als 
„eher unsicher“ und „sehr unsicher“ 
eingeschätzt.

Der Mischverkehr wird eindeu�g als 
am unsichersten bewertet. 66,5 % 
bewerteten diesen als „sehr unsi-
cher“.

gesicherter Radweg

abgesetzter Radweg

Radfahrstreifen

Schutzstreifen

Mischverkehr
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Die Bewertung der Abstellmöglichkeiten fällt an ver-
schiedenen Orten sehr unterschiedlich aus. 
Am Wohnort werden die Abstellmöglichkeiten am bes-
ten bewertet. Auch am Arbeitsplatz, am Bahnhof und 
am Freibad werden die Abstellmöglichkeiten eher gut 
bewertet. 
Orte mit schlecht bewerteten Abstellmöglichkeiten 
sind insbesondere die Altstadt (Markt/Rathaus/Ge-
schä�e), das Einkaufscenter 3E Hallesche Straße, Bil-
dungseinrichtungen und der Busbahnhof am Kloster-
platz. Insbesondere bei den Geschä�en in der Innen-
stadt werden die Abstellmöglichkeiten als besonders 
schlecht wahrgenommen. Weit über 70 % empfinden 
diese als „eher schlecht“.

Eine kostenlose Fahrradregistrierung gegen Diebstahl
wird von 53,2 % als sehr wich�ges Serviceangebot emp-
funden. Die übrigen Serviceangebote erreichen zwar 
deutlich geringere Zus�mmungswerte, werden aber 
dennoch auch als überwiegend wich�g angesehen.  

53,2

20,5

19

14,1

24,1
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Öffentliche Ladestation für Pedelecs/ E- Bikes
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Sehr wichtig Eher wichtig Eher unwichtig Unwichtig

Kann ich nicht beurteilen Keine Antwort

Öffentliche Reperaturstation mit Werkzeugset

Zudem wurden weitere Wünsche für Serviceangebote 
im offenen Antwor�eld genannt. Neben der erneuten 
Nennung der Auswahlmöglichkeiten aus der Frage wur-
den folgende Serviceangebote ergänzend erwähnt:

• Verleihmöglichkeiten (5 Nennungen)
• Ausweisung touris�scher Radrouten (4 Nennun-

gen)
• Rastplätze mit Dach (3 Nennungen)
• Ein Schlauchomat (2 Nennungen)

Wie schätzen Sie die Abstellmöglichkeiten an 
folgenden Orten ein?

Wie wich�g finden Sie folgende Serviceangebote im 
öffentlichen Raum?

                                              Berufsbildende Schule,
      Levana Schule + Fachschule Querfurter Straße

Pestalozzischule Bergmanallee

Amtsgericht

Landschule Osterhausen

Grundschule am Schloßplatz

              Berufsbildende Schule 
 und Volkshochschule Geiststraße

Klinik Eisleben

Grundschule Torgartenstraße

Geschäfte im Stadtzentrum

Busbahnhof Klosterplatz

Grundschule Geschwister Scholl

Rathaus/ Markt

Malzscheune Bahnhofstraße

Theater

Grundschule Thomas Müntzer

Schwimmhalle

Kloster Helfta

Martin-Luther-Gymnasium

Sekundarschule Katharinenschule

Stadtbibliothek

Einkaufscenter 3E Hallesche Straße

Freibad

Bahnhof

Arbeitsplatz

Zu Hause

500 20 30 60 70 80 90 10010 40
Sehr gut Eher gut Eher schlecht Sehr schlecht

Keine Vorhanden Kann ich nicht beurteilen Keine Antwort

„Fahrrad-Rastplatz für Radfahrer in der Innenstadt. Mit 
Reparatursta�on, Sitzbank und Zugang zu Trinkwasser.“

„Wir brauchen keine Service-
angebote, sondern vernün�ige 
Radwege in und um Eisleben.“

„Schlauchomat“
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2.4 Fahrradnutzung der Kinder

Auch bei der generellen Fahrradnutzung der Kinder 
nutzen 10,5 % das Fahrrad täglich. 32,6 % nutzen nach 
Einschätzung der Eltern das Fahrrad nie.

2.5 Perspek�ven und Wünsche

Wie kommt Ihr Kind zur Schule?

Antworten von Schüler:innen: „Wie o� fahren Sie 
mit dem Fahrrad zur Schule?“

Wie häufig fährt Ihr Kind/ fahren Ihre Kinder 
Fahrrad?

Besitzen Sie bzw. Ihr Haushalt ein eigenes Auto?

Können Sie sich vorstellen, auf Ihr Auto/ Ihre Autos 
zu verzichten, wenn die Situa�on für Radfahrende 
in der Stadt besser wäre?

Planen Sie, in den nächsten drei Jahren ein E-Bike zu 
kaufen?

Die meisten Kinder kommen mit dem PKW (39,4 %) zur 
Schule. Nur 10,4 % nutzen das Fahrrad. Von den Schüle-
rinnen und Schülern, die selbst an der Umfrage teilge-
nommen haben, gaben nur 4 % an, täglich oder nahezu 
täglich mit dem Fahrrad zur Schule zu fahren. 

10,5 18,6 16,7 21,7 32,6
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Fast täglich Wöchentlich Monatlich Seltener Nie

20,3

47,2

23,9

8,5
Ja

Nein

Weiß ich
nicht

Keine Antwort

20,3 % geben an, in den nächsten drei Jahren ein E-Bike 
kaufen zu wollen. 47,2 % haben dies in den nächsten 
drei Jahren nicht vor. Unter den bereits ein E-Bike-Besit-
zenden sind es 31 %, die in den nächsten drei Jahren ein 
neues E-Bike anschaffen wollen. 
Nicht klar ist, wie viele Menschen grundsätzlich über 
den Zeitraum der nächsten drei Jahre hinaus beabsich-
�gen, ein E-Bike oder Pedelec anzuschaffen.

9,4

33,8

44,7

10
Nein

Ja, 1

Ja, 2

Ja, mehr als 2
keine Antwort

Ein Großteil der Befragten besitzt mindestens ein Auto 
(88,5 %) im Haushalt. Mehr als die Häl�e besitzt sogar 
mindestens zwei Autos im Haushalt. Gleichzei�g kann 
sich aber auch über die Häl�e vorstellen, im Falle von 
besseren Radverkehrsbedingungen auf eines ihrer Au-
tos zu verzichten (58,4%).

7,5

50,9

35,7

6
Ja, auf alle Autos

Ja, aber ein Auto 
muss bleiben

Nein

keine Antwort

„Mindestens die Wege zu den 
Schulen sollten ausgebaut sein.“

„Die Wege zu den Schulen sollten 
sehr sicher, beleuchtet und klar ab-
gegrenzt zum PKW-Verkehr sein.“

„Durchgängiger siche-
rer Radweg wäre sinn-
voll, mit Kindern wäre 
ein Schulweg per Rad 
leider zu gefährlich.“

4 3 3 85 3

0 20 40 60 80 100
Täglich oder nahezu täglich Einige Male pro Woche
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Nie Keine Antwort

*Mehrfachnennungen waren möglich
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Was müsste sich ändern, damit Sie das Fahrrad mehr nutzen?
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Vorrang für Radfahrer:innen in verkehrsberuhigten Straßen 
(Modell „Fahrradstraße“)

Vermeidung von Konflikten mit Fußgänger:innen

Bessere Reinigung von Radwegen

Besserer Winterdienst auf Radwegen

Bessere Radwegweisung

Mehr markierte Radwege auf Fahrbahnen von
Hauptverkehrsstraßen
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Besserer Zustand der vorhandenen Radwege (Belag, Wegbreite)

Sehr wichtig Eher wichtig Neutral Eher unwichtig Unwichtig Keine Antwort
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Vorschläge und Wünsche zur Verbesserung der 
Radverkehrsbedingungen aus den offenen Fragen

Um die Radverkehrsbedingungen zu verbessern, gibt es 
eine große Vielfalt möglicher Maßnahmen. Ein Großteil 
der vorgeschlagenen Maßnahmen zur A�rak�vitäts-
steigerung des Radverkehrs in Eisleben wird als über-
wiegend wich�g bewertet („Sehr wich�g“ und „Eher 
wich�g“ > 50 %). Die größte Bedeutung kommt der Ver-
besserung des Zustands der vorhandenen Radwege

zu. Auch die Verhinderung von Fahrraddiebstählen, si-
chere Kreuzungen und die Vermeidung von Konflikten 
zwischen Fahrrädern und Kfz werden als besonders 
wich�g empfunden. 

Die Befragten konnten zudem weitere Vor-
schläge zur Verbesserung des Radverkehrs 
abgeben. Über 100 Vorschläge und An-
merkungen wurden  abgegeben. Die Vor-
schläge, die sich nicht auf konkrete räumli-
che Verbindungen beziehen, sind in der 
Wortwolke dargestellt. Die häufigste Nen-
nung ist der Wunsch nach neuen Radwe-
gen mit 25 Nennungen. Die Radweganbin-
dung der Ortsteile wurde 16-mal erwähnt. 
Auch der Wunsch nach mehr gegensei�-
ger Rücksicht wird mit 10 Erwähnungen 
häufig genannt.

Sangerhausen

Süßer See

He�stedt In den Anmerkungen zur Umfrage sowie 
den weiteren Vorschlägen zur Verbesse-
rung des Radverkehrs wurden zudem 
Wünsche für konkrete Anbindungen von 
Orten erwähnt. Besonders häufig wurde 
dabei die Anbindung an den Süßen See er-
wähnt (8 Nennungen). 

„Süßer See: es führt 
kein komple�er Rad-
weg zum touris�schen 
Highlight unserer Regi-
on. Egal aus welcher 
Richtung man kommt!“

„Radwege die die Städ-
te und Dörfer miteinan-
der verbinden, ohne 
dabei auf der Landstra-
ße fahren zu müssen.“

„Radfahren muss auch gegen die Einbahnstraßen-
richtung möglich sein. Es gibt in der Altstadt viele 
Einbahnstraßen. Die daraus resul�erenden Umwe-
ge für Radfahrer machen Radfahren una�rak�v.“
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Die Karte fasst die Meldungen zu den Wünschen neuer 
Radwege zusammen. Dabei wurden mehrere Meldun-
gen zum selben Radweg sowie die Bewertungen der 
Meldungen zusammengefasst. Basierend darauf wer-
den die Wege entsprechend dicker oder dünner darge-
stellt. In der Legende ist die Anzahl der bestä�genden 
Bewertungen dargestellt. Insbesondere an einer besse-

ren  Anbindung zum Süßen See sowie Radwegen an der
Kasseler Straße und am Breiten Weg gibt es ein großes 
Interesse. Die gestrichelten Verbindungen stellen 
Wunschverbindungen dar, die nicht konkret verortet 
werden können. Hier zeigt sich insbesondere zwischen 
Bischofrode und Eisleben der Wunsch nach einer Rad-
wegverbindung. 

Bhf.

„Der Radweg, der nach Hel�a mit den neu-
en Baugebieten für Einfamilienhäuser 
führt, ist leider kein Radweg mehr. Schade!“

„Vorschlag : Nutzung der Blauen Chaussee vom 
Abzweig Bischofrode / B180n nach Hel�a. Hier 
kann auch Bischofrode eingebunden werden.“

Radweg vom Friedhof Rtg. Oberhü�e
im Bereich Oberhü�e Busschleife endet der Rad-
weg Rtg. Helbra (nur Fußweg oder Straße mgl.)

Richtung 
He�stedt

Bahnhof 
Eisleben

3. Ergebnisse der interak�ven Karte

Neben dem Fragebogen gab es zudem die Möglichkeit, 
in einer interak�ven Karte Hinweise zum Radverkehr 
konkret zu verorten. Insgesamt wurden 67 Meldungen 
getä�gt und diese wiederum 450-mal bewertet, wobei 
442 Bewertungen zus�mmend waren. Es konnten in 
sechs Kategorien Meldungen abgegeben werden.
• Mangelha�e Wegequalität 
• Hindernis oder Gefahrenstelle
• Unsichere Kreuzung oder Querung
• Wunsch neuer Radweg
• Vorschlag für Fahrradabstellmöglichkeit
• Sons�ges: weitere Hinweise von Ihnen

Die meisten Meldungen en�ielen auf „Wunsch neuer 

Anzahl der
Zus�mmungen/ Nennungen

1
15
37
Konkrete Straße/ Weg
Wunschverbindung

Legende

Radweg“ (38 Meldungen). Zu „Mangelha�e Wegequali-
tät“ gab es 14 Meldungen. Die übrigen Meldungen ver-
teilen sich auf die anderen Kategorien, wobei es keine 
Meldung in der Kategorie „Vorschlag für Fahrradabstell-
möglichkeiten“ gab. Das ist insofern auffällig, dass im 
Fragebogen viele konkrete Orte hinsichtlich der Fahrra-
dabstellmöglichkeiten schlecht bewertet wurden.

Die Meldungen enthielten häufig ausführliche Be-
schreibungen der Wünsche bzw. Probleme, die in der 
Karte beispielha� in den Sprechblasen zi�ert sind.

Kartenmeldungen zu Radwegwünschen

„Es fehlt eine Verbin-
dung für Radfahrer 
nach dem Erdfall und 
ein Ausweichen über 
den Wolferöder Weg ist 
zu gefährlich gewor-
den.“

„Neuer Radweg im Breiten Weg 
wünschenswert; gerade durch 
rechts (und teilweise links) ge-
parkte Autos gefährliche Strecke“

Verbindungsweg zum Süßen See

„Einen Asphaltrad-
weg von der Kläranla-
ge gerade aus zum 3 E 
Richtung AH Schnei-
der, da braucht man 
nicht mehr durch die 
Stadt fahren.“

„Einen Radweg vom Friedhof Unterriß-
dorf abzweigend“

„Die Kreisstraße ist eine 
Gefahr für Radfahrer, 
schmale Straße , ausge-
waschene Randstreifen“

Untere Glumestraße:
„gerade der Abschni� zwischen Kreisverkehr bis zum 
Radwegbeginn ist für Radfahrer sehr gefährlich.“

Eine Fahrspur (nicht 3 für Autos) in der Frei-
straße bis zur Löwenapotheke, damit man von 
der Helbraer Straße/Gerbstedter Straße mit 
dem Rad gefahrlos zum Markt fahren kann.

In der Lindenallee Radwege mit Strichli-
nien kennzeichnen, damit man nicht 
mehr bei Gegenverkehr überholt wird!
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In der Karte sind die Meldungen zur schlechten Wege-
qualität zusammengefasst dargestellt. Nach dem sel-
ben Prinzip wie in der vorherigen Karte wurden doppel-
te Meldungen und deren Zus�mmungswerte addiert, 
woraus sich die Linienbreiten ergeben. Schwerpunkte 
sind erneut der Breite Weg und die Kasseler Straße so-
wie die Hallesche Straße. Auch die Verbindungen nach 
Helbra und Volkstedt werden mehrfach genannt. 

Im Falle von eigenständigen Wegen wird o� bemängelt, 
dass eine grobe Scho�erschicht schlecht befahrbar ist. 
Vor allem im Nebenstraßennetz sind alte holprige 
Pflasterbeläge häufig bemängelt worden. Auch die 
Breiten der Radwege, aber auch der Gehwege sind 
stellenweise als zu schmal gemeldet worden.

Zum Teil handelt es sich um rela�v kurze Lückenschlüs-
se, die mit begrenztem Aufwand eine spürbare Ver-
bessserung bewirken könnten.

Kartenmeldungen zu mangelha�er Wegequalität

„200 m zw. Altenheim und Brü-
cke B180 nur grober Scho�er“

„Radweg an der Kasseler Straße von Eisleben nach 
Wimmelburg muss erneuert werden, da sehr deso-
lat und ein schlimmer Flickenteppich. Radfahren 
auf diesem Weg ist sehr hoppelig und unsicher.“

„Der Radweg in die Innenstadt ist ab "Lidl" in einem schlechten Zu-
stand. Teilweise wird er von Kurieren oder anderen Autofahrern ver-
sperrt oder von Fußgängern irrtümlich benutzt, da der Fußgängerweg 
in einem teils noch schlechteren Zustand ist.“

Hallesche Str.

Annenkirchplatz/
Borngasse

Bergstraße

21
11
1

Anzahl Zus�mmungen/ 
Nennungen

Legende

„Die letzten 30 m auf dem Halle/Harz Radweg hin-
ter der Gaststä�e Einigkeit asphal�eren, damit 
man nicht durch riesengroße Pfützen fahren muss.“

„viel zu grober Scho�er zwi-
schen Friedrichsberg und 
Ernst-Schacht (Helbra)“

„Altes ungepflegtes 
Kopfsteinpflaster“

Rammtorstraße
„Fußweg auf beiden Seiten nicht vor-
handen. Man muss die Straße nutzen. 
Für Rollstuhlfahrer, Kinder und Kin-
derwagen, ist es unzumutbar“

Versperrter Radweg Hallesche Straße

Bergstraße zwischen Oberhü�e und Volke-
rode: unebener Belag

Friedrichsberg: grober Scho�er Annenkirchplatz: grobes Le-
sesteinpflaster

Typisches Kupferschlacke-Pflas-
ter (Bsp. Hessestr.): holprig und 
bei Nässe rutschig
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Kartenmeldungen zu Gefahrenstellen

Breiter Weg

Brücke 
Grabenstraße

Hallesche Straße: 
Abzweig Weinheimer Straße

Legende

26

9
1

Auf der Karte sind die Meldungen aus den Kategorien 
„Gefahrenstellen“ und „unsichere Kreuzung oder Que-
rung“ zusammengefasst. Auch hier wurden mehrere 
Meldungen inklusive der Zus�mmungswerte zusam-
mengefasst. Abhängig davon ergibt sich die Größe der 
Punkte. 
Die Meldungen konzentrieren sich im Stadtzentrum
und finden sich vor allem auf großen, viel befahrenen 
Hauptstraßen. Für die ortsverbindenden Straßen sowie 
innerhalb der dörflicheren Ortsteile wurden keine Mel-
dungen abgegeben.
Als relevantester Schwerpunkt lässt sich die Hallesche 
Straße ausmachen, insbesondere die Stelle, an der der 
Fahrradweg endet. Insgesamt haben 26 Personen den 
Meldungen zu dieser Stelle zuges�mmt. 

Hallesche Straße: 
Abzweig Kleine Landwehr

Hallesche Straße: 
Ausfahrt LIDL-Parkplatz

Kreuzung Bahnhofsring/
Rathenaustraße

Kreuzung 
Kasseler Straße/ 
Fritz-Wenk-Straße

Am Plan

„Gerade im Sommer ist hier der Über-
gang für die Radfahrer schwierig. Viele 
Kinder wollen von der Radweg-Seite 
nach drüben zur Landwehr.“

Am Kalten Graben

„An der Ausfahrt vom Lidl-Parkplatz auf die 
Hallesche Strasse ist der Blick der Autofah-
rer Richtung Hel�a durch Container und 
das Werbeschild des Marktes blockiert.“

„Der Radweg in der Halleschen 
Straße endet kurz vor der Bahn-
hofstraße. Hier soll man auf die 
Straße wechseln. Das ist zu-
meist sehr schwierig, am Plan 
muss man sich zum Zentrum 
links einordnen. Gefährlich.“

Hallesche Straße: 
Ende des Radwegs

Anzahl der Zus�mmungen/ 
Nennungen

„Linksabbieger aus  dem 
Breiten Weg Richtung Fritz-
Wenk-Straße übersehen das 
kleine „Vorsicht Fußgänger“ 
Licht auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite.“

„Kein Radweg, auf dem Weg zum 
Bahnhof sehr eng; als Radfahrer 
langsam da bergauf. Viele Autos 
starten gleichzei�g mit Fahrrad-
fahrern bei grüner Ampelphase 
Ecke Querfurter Str.“

Kreuzung Bahnhofsring/
Querfurter Straße

„Betonhindernis“

„Gefährliche Kreuzung. In jede 
Richtung als Fahrradfahrer ge-
fährlich. Eine Ampel wäre hier für 
alle Verkehrsteilnehmer hilfreich.“

Kreuzung am Plan

Kreuzung Bahnhofsring / Friedens-
straße /Querfurter Straße / Bahn-
hofstraße

Kreuzung Kasseler Straße / Fritz-
Wenck-Straße / Breiter Weg
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4. Zusammenfassung

Mit 468 Personen haben sehr viele Personen an der 
Umfrage teilgenommen. Das Thema Radverkehr tri� 
also durchaus bei Menschen aus Eisleben und Umge-
bung auf großes Interesse.

Insbesondere nutzen die Menschen das Fahrrad im 
Freizeitverkehr, während Arbeits- und Schulwege nur 
selten mit dem Rad zurückgelegt werden. So über-
rascht es nicht, dass Lastenräder und andere Spezialrä-
der kaum verbreitet sind. Auch wird das Fahrrad kaum 
mit dem ÖPNV kombiniert.

Den Teilnehmenden ist bewusst, dass die aktuellen  
Radverkehrsbedingungen in Eisleben verbesserungsbe-
dür�ig sind. Sie schätzen sowohl den Zustand der Stra-
ßen und Wege als auch das Sicherheitsempfinden im 
Radverkehr sehr schlecht ein. Aus den Feedback-Kom-
mentaren zur Umfrage wird deutlich, dass Teilnehmen-
de frustriert über die defizitäre Lage sind. Gleichzei�g 
wurde Freude und Dankbarkeit darüber ausgespro-
chen, dass der Radverkehr nun ernstha� vorangetrie-
ben werden soll.

Die Teilnehmenden würden gerne mehr Wege mit dem 
Fahrrad zurücklegen, wenn diese Wege sicher und 
a�rak�v gestaltet wären. Außerdem können sich über 
die Häl�e vorstellen, auf eines ihrer Autos zu verzich-

ten, sofern sich die Radverkehrsbedingungen verbes-
sern würden. Dabei ist den Menschen besonders eine 
Verbesserung der vorhandenen Radwege, ein besserer 
Diebstahl-schutz sowie mehr Sicherheit besonders 
wich�g. 

Es wurde auch mehrfach genannt, dass ein rücksichts-
volles Miteinander im Straßenverkehr eine wich�ge 
Grundlage für angenehmes Radfahren sei, die in Eisle-
ben häufig noch vermisst wird.

In den freien Antwortmöglichkeiten wurde zudem sehr 
häufig der Wunsch nach neuen Radwegen geäußert. In 
der interak�ven Karte konnten Radwegewünsche kon-
kret verortet werden. Dabei zeigt sich der Bedarf nach 
einer Verbindung zum süßen See, einem Radweg am 
Breiten Weg sowie an der Kasseler Straße. Gefahren-
stellen wurden an der Halleschen Straße vermehrt ge-
meldet. Auffällig ist, dass die Anbindung der Ortsteile 
generell häufig gewünscht wird, jedoch in der interak-
�ven Karte sehr wenige konkrete Wege hierzu genannt 
wurden.

Insgesamt zeigt sich durch die große, aber auch aus-
führliche Beteiligung, dass ein ausgeprägtes Problem-
bewusstsein und ein großes Interesse an der Verbesse-
rung der Radverkehrsbedingungen bestehen.

L E NETZ

Die Haupterkenntnisse in Kürze:
Die heutige Situation wird überwiegend als unsicher und unattraktiv zum 
Radfahren wahrgenommen.

Menschen würden mehr mit dem Fahrrad fahren, wenn geeignete Wege 
dafür geschaffen werden. 

Auch ein achtsames Miteinander im Straßenverkehr wird als wichtig erachtet.

Die bessere Anbindung der Ortschaften wurde vielfach gewünscht.

Konkrete Schwerpunkte mit Handlungsbedarf sind laut der Teilnehmenden 
vor Allem die innerstädtischen Hauptstraßen, wie die Hallesche Straße, die 
Kasseler Straße, der Breite Weg oder die Freistraße.
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